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Titelfoto:  Zum Jubiläums-Sommerfest wird gezeigt, wie Getreide im Dreschzug gedroschen wird. Der erste Wagen mit 
dem hoch aufgeschichteten Getreide ist bereits verarbeitet. Foto: Lisa Baluschek

Auf den Tag genau, am 24. Juli dürfen wir in diesem Jahr 
das 40-jährige Bestehen des Fränkischen Freilandmu-
seums in Bad Windsheim feiern. Unter der Trägerschaft 
des Bezirks Mittelfranken hat sich das Museum seit 1982 
prächtig entwickelt, sodass der Rückblick mit Zufrieden-
heit und auch ein wenig Stolz erfüllt.

Unzählige Menschen sind an dieser Erfolgsgeschichte 
beteiligt, angefangen von den Wegbereitern und Weg-
begleitern der ersten Stunde, welche für die Gründung 
des Museums schon lange vor seiner Eröffnung die Wei-
chen stellten, bis hin zur soeben erst eingestellten Ver-
waltungs- oder Kassenfachkraft. Jede und jeder leistet 
dazu einen Beitrag am jeweiligen Platz. Das Museum ist 
breit aufgestellt, nicht nur von der Anzahl der Personen 
her, die dafür arbeiten oder gearbeitet haben, sondern 
auch inhaltlich. Ob es die Wissenschaftler sind, die in oft 
mühevoller Kleinarbeit Wissen zusammentragen und pu-
blizieren oder die Museumspädagogen, welche die ge-
wonnenen Erkenntnisse in verdaulichen Häppchen mund-

gerecht und zielgruppengerecht servieren. Oder ob es die 
Handwerker des Museumsbauhofs sind, die mit jahre-
langer Praxiserfahrung Häuser ab- und wieder aufbauen 
und danach auch pfl egen und erhalten. Gepfl egt und er-
halten will auch die mittlerweile rund 2000 Objekte um-
fassende Sammlung von Gegenständen der fränkischen 
Alltagskultur sein – ebenfalls eine Mammutaufgabe. Auch 
die Archivarbeiten sind nicht zu unterschätzen, die Pfl e-
ge der unterschiedlichen Bildarchive des Museums, der 
Bauakten und der Präsenzbibliothek. Gewaltig ist auch 
die Anzahl der Ausstellungen des Museums seit seiner 
Gründung, allein 35 Dauerausstellungen und 150 Sonder-
ausstellungen waren und sind zu sehen.

Wir freuen uns darauf, Sie bei uns begrüßen zu können, 
sei es zum Jubiläumssommerfest (siehe Artikel auf Seite 5) 
oder an einem Tag Ihrer Wahl. Das Museum ist zu jeder Zeit 
einen Besuch wert!

Ihr Museumsleiter Dr. Herbert May 
und das gesamte Museumsteam

Liebe Leserinnen und Leser,

Häuser sind die größten Ausstellungsobjekte im Fränkischen Freilandmuseum. Foto: Ute Rauschenbach
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Was deutschlandweit ein großer Erfolg ist, hält im Jubi-
läumsjahr auch Einzug in den Veranstaltungskalender 
des Fränkischen Freilandmuseums. Am Sonntag, 17. Juli 
fi ndet nach längerer Pause wieder ein Poetry Slam statt – 
moderiert von Szene-Star Michael Jakob, dem zweifachen 
fränkischen Poetry Slam-Meister. 

Die Idee dieses Bühnenformats, das mittlerweile im 
immateriellen Weltkulturerbe der UNESCO aufgenom-
men wurde, ist einfach wie spannend zugleich: Poeten 

und Geschichtenerzähler aus der Region begeistern mit 
feinfühliger Lyrik, Prosa-Comedy oder Improvisation. Es 
wird gereimt, gerappt, gefl üstert oder geschrien, denn 
es gibt alle denkbaren Spielarten, die mit dem gespro-
chenen Wort machbar sind. Die Beiträge sind so unter-
schiedlich wie die Protagonisten selbst. Das Publikum 
kürt am Ende einen Sieger dieses nicht ganz ernst ge-
meinten Wettstreits um die besten Texte! Der Slam fi n-
det zweimal statt, die Runden starten um 14 Uhr und 16 
Uhr, Dauer jeweils etwa 90 Minuten.

Poetry Slam mit Michael Jakob
Wortakrobatik zum Jubiläumsjahr

Moderator des Poetry Slams im Freilandmuseum: Der zweifache fränkische Poetry Slam-Meister Michael Jakob. 
 Foto: Andi Pontanus
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Wie lassen sich 40 Jahre kontinuierliche Museums-Aufbau-
arbeit in ein Sommer-Wochenende packen? Gar nicht so 
einfach. Ein Rundweg will Abhilfe schaffen: 40 Stationen 
zu 40 unterschiedlichen Themen und Objekten laden ein, 
das Fränkische Freilandmuseum auch von weniger be-
kannten Seiten kennenzulernen. Und ein Festumzug mit 
40 Oldtimern, Oldtimer-Schleppern und den Museums-
handwerkern zeigt einen weiteren Aspekt des Museums.

Hätten Sie gewusst, warum im Bauernhaus aus Unter-
lindelbach der Türsturz so hoch ist? Wie ein Einkorn ge-
nau aussieht? Wie viele Paare im Museum bereits getraut 
wurden? Oder wie viele Liter Bier in der kleinen Brauerei 
aus Kraisdorf von 1699 für den jährlichen Eigenbedarf 
gebraut wurden?  All dies und noch viel mehr können 
Besucherinnen und Besucher auf dem Jubiläums-Rund-
weg durchs Museumsgelände erfahren. Dazu gibt es ein 
Preisrätsel für alle Wissbegierigen und Rätselfreunde mit 
40 ausgesuchten Preisen wie beispielsweise eine Rund-
fahrt mit dem Kuhgespann oder ein Blick hinter die Kulis-
sen mit dem Museumsleiter.

Auch Hobby-Fotografen und Insta-Infl uencerinnen 
sind gefragt. Ein Jubiläums-Fotowettbewerb kürt die 
schönsten Bilder, die im kommenden Jahr den Museums-

kalender zieren werden – Teilnahmebedingungen unter 
www.freilandmuseum.de. 

Den Auftakt zum Jubiläumswochenende macht eine 
Oldie-Night mit Hits aus Rock, Pop, Funk und Soul der 
1980er-Jahre. Auf dem Dorfplatz Mainfranken-Franken-
höhe geht es am Freitag, 22. Juli, ab 20 Uhr heiß her. Zur 
Plattenparty darf getanzt werden und die Wirtin im Kom-
munbrauhaus sorgt für Speis und Trank. Am Samstag und 
Sonntag, 23. und 24. Juli, sind die Handwerker wechselnd 
im Einsatz – Imker, Büttner, Müller, Schmiede, Korbfl ech-
ter, der Holzschuhmacher, Pfeil- und Bogenbauer, die 
Weberin und die Spinnerin zeigen, was sie können. Som-
merliche Erntearbeiten prägen die Museumslandschaft, 
das Kuhgespann ist auf den Feldern unterwegs und auch 
die Lokomobile steht unter Dampf. Hier wird gezeigt, wie 
mithilfe früher Landwirtschaftstechnik Korn gedroschen 
und Stroh gebunden wurde. Ein echtes Schauspiel!

Wer`s etwas ruhiger mag, besucht die Ausstellung 
„Das öde Haus“ mit ausdrucksstarken Zeichnungen von 
Stefania Peter, die sich „lost places“ in Bayern widmet. 
Verlassene Bauernhäuser, Scheunen, Brauhäuser und 
Handwerkerhäuser sind ab Samstag, 24. Juli, in der Aus-
stellungsscheune Betzmannsdorf zu sehen, täglich von 
10 bis 18 Uhr. Wir freuen uns, wenn Sie mit uns feiern!

Buntes Programm zum Jubiläums-Sommerfest
40 Jahre, 40 Stationen, 40 Oldtimer-Fahrzeuge

Oldtimer-Schlepper zum Jubiläumsumzug mit Darstellern des Freilandtheaters – hier ein Bild vom letzten, 30-jährigen 
Jubiläum.  Foto: Ute Rauschenbach
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Auch beim Kunsttag gibt es in diesem Jahr ein kleines Ju-
biläum zu feiern. Zum 20. Mal treffen sich auf Initiative 
des begnadeten Aquarellisten Albrecht Engelhardt aus 
Langenzenn Kunstfreunde zum Malen im Fränkischen 
Freilandmuseum.

Der erste Sonntag im August ist alljährlich ein klei-
nes Fest für diejenigen, die Spaß an der Malerei haben 
und hat einen festen Platz im Kalender. Sie genießen an 

diesem Tag freien Eintritt ins Museum, wenn sie mit Zei-
chenblock oder Leinwand, Staffelei, Hocker, Pinsel und 
Farben, Kohle-, Blei- oder Buntstiften ausgestattet und 
somit als Künstler erkennbar sind. 

Die Motivauswahl ist breit gefächert, schattige Mal-
plätze mit freiem Blick auf Häuser und Scheunen oder 
blühende Bauerngärten mit verwitterten Zäunen oder 
Gerätschaften gibt es mehr als genug. Auch Pferde und 
Ochsen, Ziegen, Wollschweine, Schafe, Hühner oder 
Gänse sind lohnende Motive für Geübte. Doch es ist gar 
nicht so einfach, die Proportionen gut zu treffen und es 
braucht ein wenig Muse, sich mit einem Motiv malerisch 
auseinanderzusetzen. Eine schöne Herausforderung sind 
auch die Innenräume in Bauernhäusern, Küchen mit ih-
ren Gebrauchsgegenständen oder Ställe, in denen seit-
licher Lichteinfall die Pfl asterböden zum Leben erweckt. 
Albrecht Engelhardt hat sogar eine Notfall-Hotline für 
diesen Tag eingerichtet, wenn es einmal nicht so recht 
weitergeht und er um Soforthilfe gebeten wird. Die Num-
mer liegt an diesem Tag an der Museumskasse bereit.

Die Ergebnisse des Tages können nachmittags ab 16 
Uhr an der Kegelbahn am Museumseingang ausgestellt, 
besichtigt und diskutiert werden.

Zum Herbstfest stehen seit 35 Jahren traditionelle Ar-
beiten in Haus und Hof im Mittelpunkt: Korn dreschen, 
Äpfel pressen, Obst dörren, Kartoffeln dämpfen, Kraut 
hobeln und stampfen, Flachs brechen und Getreide 
mahlen, seit 1990 auch Rapsöl pressen. All diese Fertig-
keiten und Techniken sind Teil des kulturellen Gedächt-
nisses der Region. Grund genug, den Blick in diesem Jahr 
erstmalig auf das Immaterielle Kulturerbe zu richten. 

Immaterielles Kulturerbe – kurz IKE – das sind lebendige 
Traditionen, die einer Gemeinschaft ein Gefühl der Iden-
tität und Kontinuität vermitteln, wie beispielsweise Tanz, 
Theater, Musik, Bräuche, Feste, überliefertes Wissen und 
traditionelle Handwerkstechniken. Diese kulturellen Aus-
drucksformen werden entscheidend von menschlichem 
Wissen und Können getragen und zeichnen sich durch ihre 
Vielfalt aus. Sie werden von Generation zu Generation wei-
tergegeben und dabei in Auseinandersetzung mit der Um-

gebung – also etwa Natur bzw. Gesellschaft – fortwährend 
neugestaltet. 45 bedeutende Güter des Immateriellen 
Kulturerbes sind in Bayern gelistet und viele davon sind 
auch im Museum sichtbar, wie die Wiesenbewässerung 
durch Schöpfräder, die Jurahaus-Dachdeckung oder die 
Schafhaltung. Auch die alle 10 Jahre stattfi ndende Osing-
Verlosung der nahe gelegenen Ortschaften Herbolzheim, 
Humprechtsau, Krautostheim und Rüdisbronn gehören 
zum Immateriellen Kulturerbe oder die Bäuerlichen Ge-
meinschaftswälder im Steigerwald. 

Mit Staffelei ins Museum
Künstlerinnen und Künstler sind willkommen

Tag des Immateriellen Kulturerbes
Herbstfest-Samstag: Kulturerbe-Güter im Mittelpunkt

Hier ist ein Profi  am Start: Eine Bleistiftzeichnung 
des Bauernhauses aus Schwimbach.
Foto: Ute Rauschenbach

Zum Herbstfest am Samstag und Sonntag, 17. und 
18. September, werden alte Traditionen lebendig und 
es gibt Führungen und Infos an den entsprechenden 
Stationen im Museumsgelände. Bitte informieren Sie 
sich über das genaue Programm unter www.freiland-
museum.de
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„Es war einmal...“ – diese Worte markieren den Anfang vie-
ler bekannter Märchen. Sie leiten ein in eine andere Welt, 
in der nichts unmöglich scheint und die uns auch heute 
noch tief berühren kann. Märchen haben in den verschie-
densten Kulturen eine lange Tradition, doch woher und aus 
welcher Zeit Märchenerzählungen ursprünglich stammen, 
lässt sich nicht mehr genau belegen, wurden sie doch über 
Jahrhunderte von Generation zu Generation mündlich tra-
diert. Mit der Märchensammlung „Kinder- und Hausmär-
chen“ der Gebrüder Jacob und Wilhelm Grimm wurden vie-
le Märchen erstmalig schriftlich fi xiert und veröffentlicht. 
Dabei sind die Figuren entweder gut oder böse, alt oder 
jung, schön oder hässlich und genau das macht Märchen 
für Kinder so geeignet und interessant.

Zum Märchen-Wochenende am 10. und 11. Septem-
ber können sich große und kleine Museumsbesucher 
zwischen 10 und 17 Uhr an unterschiedlichen Stationen 

verzaubern lassen. Die Mühle und das Schlösschen er-
innern an den gestiefelten Kater, am Brunnen kommt 
uns der Froschkönig in den Sinn und beim Flachsspin-
nen erfahren wir, warum die drei Spinnerinnen aus dem 
Märchen eine dicke Lippe, einen großen Fuß und einen 
breiten Daumen hatten. Wir begegnen Hans im Glück 
und können Aschenputtel beim Verlesen der Linsen aus 
der Asche helfen, Frau Holle beim Bettenschütteln unter-
stützen oder wie Goldmarie Brote aus dem Backofen ho-
len. Wer möchte, kann Märchenerzählern und Vorlesern 
lauschen, ein Papiertheater erleben oder sogar selbst in 
die eine oder andere Rolle schlüpfen. 

Mit handverlesenen Märchenbüchern aus der Bücher-
stube oder dem Museumsladen können die Besucher am 
Ende des Tages das märchenhafte Freilandmuseum ver-
lassen und nachts von Prinzessinnen und Prinzen träu-
men. Und wenn sie nicht gestorben sind, dann leben sie 
noch heute…

Vom Froschkönig und vom Aschenputtel
Eintauchen in die Bilderwelt der Märchen

Frau Holle braucht Unterstützung beim Betten schütteln – Kinder sind willkommen, zu helfen!
 Foto: Heidemarie Lehmann-Wetzel
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Diese Erkenntnis stellt sich bei einem Besuch im Freiland-
museum schnell ein. Die Fassaden der Häuser weisen oft 
kräftige Farben auf Fachwerk und Putz auf, und im Inne-
ren der Häuser geht es gleich weiter – mit Schablonen-
malereien, Walzendekoren und anderen Formen der „Flä-
chenbelebung“. Manche Stubenwand wurde 50 Mal oder 
häufi ger neugestaltet, und selbst die Ärmsten der Land-
bevölkerung umgaben sich schon vor vielen Jahrhunderten 
mit bunten Mustern und Motiven. 

Die Sonderausstellung „Polychrom. Farbe am und im 
historischen Haus“ geht den wichtigsten Techniken und 
Epochen der Wandgestaltung in unserer Region nach. 
Sie erklärt, wie Farben zusammengesetzt wurden, was es 
mit dem Ochsenblut-Mythos auf sich hat, warum buntes 
Fachwerk nicht immer beliebt war und wie man Mauer-
werk imitiert. Die Besucherinnen und Besucher erfahren, 
wie aufwendig ein mehrschlägiges Schablonenmuster ist 
und wie man sogar mit alten Lappen etwas Leben in die 
Bude bringen kann.

Doch nicht nur historische Techniken und Stile der 
Farbgestaltung werden in der Ausstellung beleuchtet, 
sondern auch, wie man ihre Spuren im Haus erforscht 
und festhält. Wir erklären, wie Restauratoren Schicht für 
Schicht alte Gestaltungsschichten auf Wänden freilegen, 

wie die Zusammensetzung von Farbe analysiert wird und 
welche Einblicke die Mikroskopie gewährt.

Im Mittelpunkt der Ausstellung wird das historische 
Malerhandwerk behandelt. Wie wurde man überhaupt 
Maler, musste man früher auch auf die Walz gehen? 
Welche Spezialisierungen gab es in diesem Berufszweig? 
Welche Werkzeuge wurden verwendet und wie kam der 
Maler zum Einsatzort? Und wie informierte man sich 
über aktuelle Moden und Trends? Auch ein Ausblick in 
Richtung Gegenwart fehlt nicht – in Form von Zitaten aus 
Interviews mit Malermeistern, die die Entwicklung des 
Handwerks in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
miterlebt haben. 

Die Ausstellung wird unseren Besucherinnen und Be-
suchern den Blick schärfen – nicht nur für die Häuser im 
Museumsgelände, sondern auch darüber hinaus für jeg-
liche alte Bausubstanz. Womöglich fi ndet der eine oder 
andere Anregung, die eigenen Hauswände einmal näher 
anzuschauen, vielleicht sogar eine alte Bemalung wieder 
herauszuputzen?

Der historische Alltag war bunt!
Jahresausstellung zum Thema Farbe

Die Ausstellung „Polychrom“ läuft ab Samstag, 17. Sep-
tember, in der Ausstellungsscheune aus Betzmanns-
dorf. Sie wird bis Juli 2023 zu sehen sein.

Besonders farbenfroh war die Innenausstattung im Bauernhaus aus Reichersdorf. Hier die Wandfassung einer Schlaf-
stube im Obergeschoss. Foto: Dieter Gottschalk
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Als der Bergarbeiter Joseph Schnaitberger mit seiner 
Frau im Jahr 1686 Österreich verlassen musste, muss-
te das Ehepaar seine beiden Töchter zurücklassen. Der 
Grund: Die katholisch getauften Kinder sollten nach 
dem Willen des Fürstbischofs im katholischen Glauben 
erzogen werden, Schnaitberger aber war konvertiert, 
er galt als protestantischer Rädelsführer und Ketzer. Es 
sind Biografi en wie die des Exulanten Joseph Schnait-
berger, die im Mittelpunkt des Forschungsprojekts 
„Evangelische Migrationsgeschichte(n)“ stehen. Das 
Museum Kirche in Franken (MKF) ist einer der Koope-
rationspartner. 

Geplant ist, die Ergebnisse der Forschung des MKF ab 
Saisonbeginn 2023 mit einer Sonderausstellung in der Spi-
talkirche in Bad Windsheim zu präsentieren. Zum evange-
lischen Kirchentag 2023 in Nürnberg ist eine gemeinsame 
Ausstellung mit allen Partnern geplant, auch einen großen 
Begleitband wird es geben. Zu dem Verbund gehören nicht 
nur die evangelischen Museen in Bayern, sukzessive hat 
die Arbeit eine europäische Dimension erreicht, informiert 
Claudia Berwind, wissenschaftliche Mitarbeiterin des Muse-
ums Kirche in Franken. „Es hat sich zu einem europäischen 
Projekt entwickelt“ mit Museen aus Österreich, Rumänien, 
Slowenien, aber auch Frankreich, Ungarn und Amerika. 

Die Mitarbeiterinnen des Museums Kirche in Franken, 
die für das Projekt von der Bamberger Kulturwissen-
schaftlerin Sylvie Dietrich unterstützt werden, haben den 
Schwerpunkt auf religiös motivierte Migration im 17. und 
18. Jahrhundert gesetzt, als Exulanten aus Österreich ver-
trieben wurden und sich wie die Hugenotten und Walden-
ser aus Frankreich teils in Franken niederließen. Andere 
Museen richteten ihren Fokus stärker auf die jüngere Ge-
schichte beispielsweise mit dem Schwerpunkt Flucht und 
Vertreibung im 20. Jahrhundert. 

Auf die Biografi e von Joseph Schnaitberger, der es als 
Verfasser eines Exulantenliedes und von Sendbriefen 

in die Heimat zu Bekanntheit gebracht hat, wird bereits 
aktuell in der Dauerausstellung des Museums Kirche in 
Franken eingegangen. Für das gemeinsame Forschungs-
projekt haben sich die Mitarbeiterinnen daher auf Exu-
lanten und Hugenotten konzentriert, die in ihrer Zeit we-
niger im Rampenlicht standen. Der Müller Hans Schrenk 
zum Beispiel, der 1634 in Österreich geboren wurde und 
als einziger seiner Familie dem protestantischen Glauben 
treu blieb, als es in seiner Heimat nach dem Dreißigjäh-
rigen Krieg zu gegenreformatorischen Maßnahmen kam. 
Hans Schrenk musste fl iehen, über Umwege kam er nach 
Ansbach, dort arbeitete er wieder als Müller. Im Jahr 1661 
kaufte er die Aumühle bei Eyb, wodurch es eine spannen-
de Verbindungslinie zum Fränkischen Freilandmuseum 
gibt: Die Aumühle, die jahrhundertelang im Besitz der 
Familie Schenk blieb, wurde zwischen 1988 und 1990 im 
Freilandmuseum wiederaufgebaut und beheimatet inzwi-
schen die Museumsverwaltung.

Des Glaubens wegen
Forschungsprojekt des Museums Kirche in Franken

Bad Windsheimer
Freilandmuseum
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Schon probiert??
Seit 2021 brauen wir auch im Kommunbrauhaus!
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Tel. 09841/2002 | brauhaus-doebler.de

Der Exulant Hans Schrenk arbeitete als Müller und erwarb 
später die Aumühle bei Ansbach. Inzwischen ist diese Teil 
des Fränkischen Freilandmuseums und beherbergt die Mu-
seumsverwaltung (Gebäude rechts).
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Aktionswochen
♦  Ab Juli: Rund um Pfi fferlinge

Ab September: Karpfen und Wild

♦  Komfortable Gästezimmer werden Ihnen
Ruhe und Entspannung bringen

♦  fränkische und internationale Küche
Hauptstraße 2 · 90619 Trautskirchen
Telefon 09107/255 · Fax 09107/1601

www.landgasthof-goldener-stern.de
landgasth.gold.stern.kroenert@gmx.de
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Das Ritterleben auf mittelalterlichen Burgen ist gut er-
forscht, aber wie sah eigentlich der Alltag der einfachen 
Leute im Mittelalter aus? Wie haben die Menschen da-
mals gelebt, was haben sie gegessen und wie stellten sie 
die alltäglichen Dinge des damaligen Bedarfs her?

Vom 1. bis 3. Oktober sind die Mittelalterhäuser des 
Museums belebt. Rund 60 Darsteller zeigen von 9 bis 
18 Uhr in der Baugrup-
pe Mittelalter und in der 
Baugruppe Stadt, wie die 
Menschen damals ge-
wohnt, gearbeitet und 
gefeiert haben. Die Zeit 
um 1000 n. Chr. können 
Museumsbesucher im 
archäologischen Dorf rund 
um Gruben- und First-
pfostenhaus erleben und 
in den Häusern rund um 
den alten Bauhof wird die 
Zeit um 1320 lebendig. In 
der Baugruppe Mittelalter 
haben sich die Darsteller 
rund um das Bauernhaus 
aus Höfstetten auf die 
Zeit um 1476 spezialisiert. 
In den Küchen wird am 
offenen Feuer gekocht 
und vor dem Haus schwit-
zen Männer beim Holz 
hacken, während neben-
an der Garten gepfl egt, 
Wasser aus dem Brunnen 
geschöpft und Wäsche 
gewaschen wird. Dazwi-
schen spielen Kinder und 

Fuhrleute steuern ihren Pferdewa-
gen durchs Gelände.

Besonders interessant sind die 
Vorführungen unterschiedlicher 
Handwerke wie Brettchenweben, Na-
delbinden, Korbfl echten, Drechseln, 
Löffel schnitzen, Paternoster-Perlen 
herstellen, Ringpanzer anfertigen, 
Schreinern, Schneidern, Schustern 
sowie das Herstellen von Seilen, Ta-

schen und Etuis. In der Schreibstube können sich Mu-
seumsbesucher kaufmännisches Rechnen im Mittelalter 
erklären lassen oder der Kalligrafi n bei der Buchmalerei 
zusehen. Das Baderwesen und die Körperpfl ege im Mit-
telalter wird im neu eröffneten Badhaus aus Wendelstein 
anschaulich erklärt und im archäologischen Dorf können 
Museumsbesucher beobachten, wie Bronze gegossen 
und feinste Nadeln geschmiedet werden.

Im Steinhaus aus Mat-
ting, um 1380 erbaut, zei-
gen Darstellerder Gruppe 
„Collegium Artefi cium“ 
Handwerke und häusliche 
Arbeiten im Spätmittel-
alter – hier ist neben der 
Bewirtschaftung der Küche 
die Flachsaufbereitung, 
das Spinnen und die his-
torische Textilherstellung 
wie Sprang und Brett-
chenweben mit Broschur 
hervorzuheben. Aber auch 
Arithmetik, Astronomie, 
Gesellschaftsspiele, Kalli-
grafi e werden vorgeführt 
und erklärt. Infos zur his-
torischen Jagd runden das 
Programm ab.

Besondere Anziehungs-
punkte für Kinder sind das 
Fechten unter fachkun-
diger Anleitung im Alten 
Bauhof und die Kinder-
spiele wie im Mittelalter 
rund um das Steinhaus aus 
Matting am Sonntag und 
Feiertag ab 14 Uhr.

Löffel schnitzen und Brettchenweben
Mittelaltertage im Fränkischen Freilandmuseum

Bunt war die Auswahl der Stoffe im 
Mittelalter. Hier wird erklärt, wie sie 
gefärbt und bearbeitet wurden.
Foto: Lisa Baluschek

WIR SIND DA, 
WENN SIE UNS BRAUCHEN.

Pannen und Notfälle können jederzeit passieren. 
Dann sind wir als serviceorientierter Automobilclub 
rund um die Uhr für Sie da: zu Hause in der Garage 
oder auf Reisen. Jetzt Mitglied werden: www.arcd.de

Pannen- und Unfallhilfe   

Pannen und Notfälle können jederzeit passieren. 

Als ARCD-Mitglied günstiger das 

Fränkische Freilan
dmuseum 

besuchen. Clubkarte vo
rzeigen 

und einen Euro Eintritt sparen.
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Verschenken Sie ein Jahr freien Eintritt in das Fränkische Freilandmuseum

GUTSCHEIN

Erhältlich 
an der 
Museumskasse 
oder in der 
Geschä� sstelle.

Balthasar-Neumann-Str. 28 · 91438 Bad Windsheim · Telefon: 09841/4292 · E-Mail: kontakt@foerderverein-� m.de

Im Oktober und November drehen sich etliche Veranstal-
tungen im Fränkischen Freilandmuseum ums Backen 
und Kochen. Naturgemäß ist der Spätherbst die Zeit, 
in der die Ernte nach dem Einfahren weiterverarbeitet 
wird. Die Verantwortlichen im Museum möchten aber 
nicht nur eine reine Verköstigung anbieten, sondern 
auch Hintergrundinfos liefern.

Wie wurde in mittelalterlicher Zeit gekocht und ge-
backen? Was stand im 18. oder 19. Jahrhundert auf dem 
Speiseplan? Und wie sahen die rasanten Umbrüche des 
20. Jahrhunderts aus? Inwieweit bestimmten die Herdfor-
men mit ihren unterschiedlichen Befeuerungsarten und 
der Einsatz von Backöfen, was auf den Tisch der ländli-
chen Bevölkerung in Franken kam? In fünf Küchen aus 
unterschiedlichen Zeiten wird am Samstag und Sonntag, 
29. und 30. Oktober, von 11 bis 16 Uhr gezeigt, was diese 
hergeben und im Bauernhaus aus Herrnberchtheim darf 
auch verkostet werden. Eine vertiefende Führung startet 
um 11 Uhr an der Museumskasse. 

Ums Kochen und Backen geht es auch am Samstag 
und Sonntag, 12. und 13. November, ebenfalls von 11 
bis 16 Uhr. An diesem Wochenende werden fränkische 
Gerichte aus alten Rezeptbüchern im Bauernhaus aus 
Herrnberchtheim zubereitet und vor dem Haus im Frei-
en angeboten. Die Zutaten kommen dabei aus den Mu-
seumsgärten. Das Besondere: gekocht wird auf einem 
Sparherd aus dem 19. Jahrhundert, der durch die Art sei-
ner Konstruktion relativ wenig Holz verbrauchte. 

Ausschließlich um Backöfen dreht sich alles am Sonn-
tag, 23. Oktober, beim Backofenfest von 10 bis 17 Uhr. 
Rund ein Dutzend funktionstüchtige Backöfen gibt es im 
Museum und diese werden zum Backofenfest befeuert 
und dürfen zeigen, was in ihnen steckt. Dazu gibt es In-
formationen und Führungen zu den unterschiedlichen 
Ofenarten. Der Großteil der Öfen ist in die Küche der 
Bauern- und Handwerkerhäuser integriert. Zwei Back-

öfen stehen frei, der Backofen aus Badanhausen in der 
Baugruppe Altmühltal und der Backofen aus Haidling in 
der Baugruppe Regnitzfranken-Frankenalb. Damit diese 
zum Backofenfest die richtige Backtemperatur erreichen, 
werden sie schon in den frühen Morgenstunden ange-
schürt. Zwei bis drei Backofenfüllungen können maximal 
an einem Tag gebacken werden. Frisches Bauernbrot mit 
besonders knuspriger Kruste, Zwiebelkuchen und süßes 
Backwerk dürfen probiert und auch mit nach Hause ge-
nommen werden – solange der Vorrat reicht. 

Rund um Herd und Backofen
Speisenzubereitung im Wandel der Zeit

Weitere Informationen und aktuelle Hygienemaßna-
men unter www.freilandmuseum.de.

Brote sind das wichtigste Erzeugnis beim Backofenfest. 
Am besten schmecken sie, wenn sie noch frisch sind.
 Foto: Ute Rauschenbach
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Eine Gruppe Engel schwebt über der Krippe mit dem 
Jesuskind, die von Maria, Josef, Hirten und einer Rei-
he von Schafen eingerahmt wird, über allem steht ein 
glänzender Stern. Ihren Eltern verdankt Gudrun Wirths 
ihre Leidenschaft für Christbaumschmuck, Engeln gilt 
ihre besondere Leidenschaft. Mitte der 1990er-Jahre 
wurde sie zudem auf die einnehmende Wirkung von 
Papierkrippen aufmerksam, seitdem sammelt sie die 
fi ligranen Kunstwerke. Eine große Zahl ihrer Krippen 
ist ab Samstag, 26. November, im Museum Kirche in 
Franken ausgestellt. „Seht, die gute Zeit ist nah“ lautet 
der Titel der Ausstellung, anlässlich der auch Führun-
gen geplant sind. 

„Ich fi nde sie wunderschön“, sagt Gudrun Wirths über 
Papierkrippen. Sie bewundert sie für ihre Vielgestaltig-
keit und die Möglichkeit, mit schlichtem Papier meh-
rere Ebenen abbilden zu können, „die Technik ist um-
werfend“. Der große Vorteil war, sie leicht verstauen zu 
können, auch waren sie vor allen Dingen mit fortschrei-
tender Drucktechnik deutlich kostengünstiger als höl-
zerne Krippen, „es konnte sich jeder leisten“. Nach 1900 
entstand ein regelrechter Boom, erzählt Gudrun Wirths, 
die sich intensiv mit der Geschichte von Papierkrippen 
auseinandergesetzt hat, seit sie ihr erstes Exemplar, eine 
Klappkrippe aus Luxuspapier, erstanden hat. 

Neben den Klappkrippen, die auch als Faulenzerkrip-
pen bezeichnet werden, da sie ohne großen Aufwand 
aufgestellt werden konnten, gab es seit dem frühen 
19. Jahrhundert Bilderbögen. Sie wurden von Familien 

gerne dazu hergenommen, während der Adventszeit 
gemeinsam und sukzessive eine Krippe aufzubauen, er-
zählt Gudrun Wirths. Um Interessierten die Besonderheit 
von Papierkrippen näherzubringen, veranstaltet sie am 
Samstag, 3. Dezember, einen Kurs, in dem Papierkrippen 
selbst hergestellt werden können. Zwei verschiedene 
Krippenbogen stehen zur Auswahl: Ein Neuruppiner Bo-
gen von 1881 und ein Bogen aus der Zeit um 1920. 

Drei Führungen
Darüber hinaus sind während der Ausstellung, die bis 

6. Januar 2023 im Museum Kirche in Franken aufgebaut 
ist, drei Sonderführungen vorgesehen. Am 27. November 
und noch einmal am 6. Januar führt Gudrun Wirths selbst 
durch die Ausstellung. Am 4. Dezember ist eine musika-
lische Krippenführung mit Christa Roth geplant, Beginn 
aller Führungen ist um 14.30 Uhr. 

Bei den jüngsten Neuzugängen zu ihrer Sammlung 
handelt es sich um Nachdrucke, sagt Gudrun Wirth. So 
praktikabel die Papierkrippen in der Aufstellung waren, 
mit der Zeit machten sich Abnutzungserscheinungen 
bemerkbar, zudem waren viele Exemplare für eine stim-
mungsvolle Ausleuchtung mit einer Kerze gearbeitet, 
was ebenfalls Spuren hinterlassen konnte. Die Leiden-
schaft von Gudrun Wirths für die besonderen Krippen 
kann dies nicht trüben, während der Vorweihnachtszeit 
stellt sie bei sich zu Hause mehrere Krippen aus, sowohl 
aus Papier, wie auch geschnitzte Exemplare. Allerdings 
erst im Advent, das ist ihr wichtig, „es ist eine besondere 
Zeit“. 

„Seht, die gute Zeit ist nah“
Ausstellung von Papierkrippen im Museum Kirche in Franken 

Zu den Besonderheiten gehört für Gudrun Wirths die plasti-
sche Wirkung der Papierkrippen.

Die Klappkrippe mit Engelreigen war die erste Papierkrip-
pe der leidenschaftlichen Sammlerin.
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Franziska Beck, wissenschaftliche Volontärin im Fränki-
schen Freilandmuseum, darf sich freuen: dem Museum 
wurde im Mai von der „Forschungsgruppe Höhle und 
Karst Franken e.V.“ eine umfangreiche Lampensammlung 
übergeben. Ihre Aufgabe ist es nun, die 392 Objekte zu er-
fassen, welche Kerzenleuchter, Ölleuchter, Handlampen, 
Fahrzeuglampen, Grubenlampen/-geleuchte, Schaffner- 
und Bahnlaternen sowie Lampenmännlein enthält. Dazu 
kommen noch einmal 50 Objekte wie Ersatzmaterial für 
die Lampen, Blenden, Brenneraufsätze, Helme für Kopf-
lampen und Dochtschachteln.

Museumsleiter Dr. Herbert May und Dr. Markus Roden-
berg, Teamleiter der Abteilung „Wissenschaft und Samm-
lung“ sowie Stellvertretender Museumsleiter, freuen sich 
mit, denn die Sammlung ist von besonderer Bedeutung. Sie 
stammt ursprünglich von Manfred Kastl, der dem Museum 
viele Jahre eng verbunden war. Auch Besuchern ist der Lam-
pensammler vielleicht noch in Erinnerung, denn er hatte 
die Veranstaltungen „Licht im Haus“ im November oder 
die MuseumsNacht im Juni regelmäßig mit seiner Lampen-
sammlung erhellt und bereitwillig Auskunft über Herkunft, 
Besonderheiten und Verwendung seiner Lampen gegeben. 
Bereits im Mai 2013 war Manfred Kastl verstorben und 
hatte die Lampen-Sammlung der Forschungsgruppe Höh-
le und Karst übergeben, deren aktives Mitglied er war. Der 
Schwerpunkt der Sammlung liegt dabei auf Karbidlampen, 
die sowohl als Fahrrad- und Motorradlampen, als auch zur 
gleichmäßigen Beleuchtung von Höhlen eingesetzt wur-
den. Das war auch der Impuls, die Sammlung den Höhlen-
forschern zu übergeben, denn Höhlen wurden letztlich bis 
zur Erfi ndung der LED-Leuchten mit Karbidlampen erhellt.

Bei der offi ziellen Übergabe waren auch 1. Vereinsvor-
stand Bernhard Nerreter sowie Ehrenvorsitzender Dieter 
Preu aus Nürnberg anwesend. Sie beleuchteten das Leben 
Manfred Kastls, der 1940 in Chemnitz geboren, nach dem 
frühen Tod der Mutter als 19-jähriger aus der DDR in den 
Westen nach Nürnberg fl ieht. Nach einem wechselvollen 

Leben als Reitlehrer, Dachdecker und Universalhandwerker 
in Deutschland, der Schweiz und den USA war er zuletzt bei 
der US-Army in der Verwaltung für Liegenschaften in Erlan-
gen und Nürnberg tätig.

Die interessantesten Stücke der Sammlung werden in lo-
ser Reihenfolge als Objekt des Monats an der Museumskas-
se und im Blog unter www.freilandmuseum.de vorgestellt. 
Eine Sonderausstellung ist in Vorbereitung und zu besonde-
ren Gelegenheiten werden einzelne Lampen zu sehen sein.

Lederer Zimmerei GmbH
Kellerfeld 7 

91604 Flachslanden
Tel.: 09829 / 93 24 20-0

Fax: 09829 / 93 24 20-55
Mail: info@tl-zimmerei.de

www.tl-zimmerei.de

Beeindruckende Lampensammlung übergeben
Höhlenforscher bringen Licht ins Museum

Zur offi ziellen Übergabe der Lampensamm-
lung von Manfred Kastl waren auch 1. Ver-
einsvorstand Bernhard Nerreter sowie Eh-
renvorsitzender Dieter Preu der Forschungs-
gruppe Höhle und Karst Franken e.V. aus 
Nürnberg anwesend. Wissenschaftliche 
Volontärin Franziska Beck durfte die Lam-
pensammlung stellvertretend entgegen-
nehmen. Mit dabei: Dipl. Restauratur Frank 
Wittstadt, Museumsleiter Dr. Herbert May 
und Dr. Markus Rodenberg, Leiter der Ab-
teilung Wissenschaft und Sammlung (von 
links) Foto: Ute Rauschenbach
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Mehr von der Region erfahren
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Mehr Informationen und Prospektbestellung unter 
www.frankens-mehrregion.de oder tourismus@kreis-nea.de

1.200 km langes Radwegenetz,
12 Themenrunden und 2 Fernradwege

Beeindruckende Lampensammlung übergeben
Höhlenforscher bringen Licht ins Museum



16

2/2022

„Wer mit offenen Augen übers Land fährt, der kann zahl-
reiche wertvolle historische Bauten entdecken, die dem 
Verfall preisgegeben sind und deren Verschwinden aus 
unserer Landschaft und unseren Ortsbildern nur noch eine 
Frage der Zeit zu sein scheint.“

So formuliert es Stefania Peter, die sich verlassenen 
Orten und verfallenden Häusern mit dem Zeichenstift ge-
nähert hat. Zeichnen, was man nicht fotografi eren kann, 
ohne störendes Umfeld – so schafft die Künstlerin eine 
verdichtete Aussage in ihren Werken, die sich durch Re-
duktion auf das Wesentliche auszeichnen. Verlassene Bau-
ernhöfe, Bürger- und Handwerkerhäuser, Wirtschafts- und 
Nebengebäude werden mit schwarzer Tusche festgehal-
ten und sparsam koloriert. Die Einbettung in die jeweilige 
Landschaft unterbleibt, es interessiert nur das Gebäude 
an sich. Die im Verfall erhaltene architektonische Qualität 
der Bauwerke, ihre Struktur und ihre Materialität werden 
dabei herausgearbeitet und entfalten eine archaisch an-
mutende Schönheit. 

Die Ausstellung „Das öde Haus“ zeigt einen Teil der Bil-
der des gleichnamigen Projektes, das langfristig angelegt 
ist und naturgemäß nie einen Abschluss fi nden kann. Zu 

sehen ist die Ausstellung von Samstag, 23. Juli, bis zum Sai-
sonende am Sonntag, 11. Dezember, täglich von 10 bis 18 
Uhr. Ab November gelten eingeschränkte Öffnungszeiten.

„Lost Places“ in Bayern
Zeichnungen von Stefania Peter

Verlassene Häuser in Bayern hält Stefania Peter mit dem 
Zeichenstift fest. Zeichnung: Stefania Peter
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Beitrittserklärung
Ja, ich möchte ab diesem Kalenderjahr Mitglied im Förderverein Fränkisches Freilandmuseum e. V. werden.

Bitte ankreuzen  Einzelmitgliedschaft 28,– € Familienmitgliedschaft 38,– €

Den Jahresbeitrag zzgl. einer Spende in Höhe von ___________ € überweise ich auf das Konto des Fördervereins.
Sämtliche Beiträge und Spenden sind steuerlich absetzbar. 

Nachname, Vorname(n) Geburtsdatum

Straße, Hausnummer PLZ, Ort

Telefon, Telefax E-Mail

Ort, Datum Unterschrift

Angaben zu den weiteren Familienmitgliedern (Partner, Kinder) bitte nachfolgend eintragen:

Nachname, Vorname, Geburtsdatum Nachname, Vorname, Geburtsdatum

Nachname, Vorname, Geburtsdatum Nachname, Vorname, Geburtsdatum

Förderverein 
Fränkisches Freilandmuseum e. V.

M
P 

2/
22

Werden Sie Mitglied!
Wir sind eine Gruppe von Freunden und Förderern, die den 
Aufbau und Unterhalt von Häusern und der fränkischen
Kulturlandschaft sowie wissenschaftliches Arbeiten, Forschen 
und Publizieren unterstützt. 

• Genießen Sie:
ganzjährig freien Eintritt in Frankens größtes Freilandmuseum.

•   Erweitern Sie Ihren Horizont:
bei interessanten Vorträgen und Ausstellungen, 
bei Exkursionen mit fachlich versierter Reiseleitung, 
bei der Lektüre von „Franken unter einem Dach“, 
einer Fachpublikation mit Themen rund um die 
Kultur-, Heimat- und Brauchtumsgeschichte Frankens.

Füllen Sie diese Beitrittserklärung aus und senden Sie sie an: 
Förderverein Fränkisches Freilandmuseum e.V.  •  Balthasar-Neumann-Str. 28  •  91438 Bad Windsheim

Tel. 09841 - 42 92  •  Fax 09841-6 520 531  •  E-Mail: kontakt@foerderverein-ffm.de

Konto: Sparkasse Bad Windsheim, IBAN DE34 7625 1020 0225 8305 38, BIC: BYLADEM1NEA.

In nur 5 Minuten Fußweg vom Fränkischen Freilandmuseum entfernt heißt Sie das

Wohlfühl-Hotel-Garni

Goldener Schwan 
herzlich willkommen.

Unsere modernen Zimmer haben Telefon, Internet (W-Lan), Fernseher und Balkon auf der 
Südseite. Frühstücks-Büfett vom Feinsten. Auf Ihren Besuch freut sich Familie Kloha

Rothenburger Str. 5
91438 Bad Windsheim
Telefon 09841/682530
E-Mail: info@goldener-schwan.de
Internet: www.goldener-schwan.de

★ ★ ★
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Kurhotel Pyramide AG
Erkenbrechtallee 6 • 91438 Bad Windsheim

Tel. 09841 / 6820-0 • info@pyramide-badwindsheim.de
www.kurhotel-pyramide-badwindsheim.de

Unser ����Kurhotel Pyramide verfügt über 91 komfortable, geschmackvolle Zimmer und ist 
direkt durch unseren Bademantelgang mit der Franken-Therme verbunden. Unsere hotel-
eigene Wellnessabteilung rundet das Verwöhnprogramm unseres Hauses perfekt ab.

Lassen Sie sich von unseren Arrangements und 
individuellen Angeboten inspirieren!
Wir freuen uns darauf, Sie verwöhnen zu dürfen!

KURHOTEL

Pyramide
B
A

d
Windshei

m

Mit 13 Gebäuden begann die Geschichte des Fränkischen 
Freilandmuseums des Bezirks Mittelfranken in Bad Winds-
heim am 24. Juli 1982, dem Tag der Museumseröffnung. 
Mittlerweile stehen etwa 120 Bauernhäuser, Scheunen, 
Stallungen, aber auch Brücken sowie technische Gebäude 
wie eine Ziegelei und eine Tabaktrockenscheune, selbst 
ein Kriegerdenkmal hat den Weg ins Museum gefunden. 
Heute ist das Fränkische Freilandmuseum das weitaus 
größte seiner Art in Süddeutschland.

Die Zeit war reif für die Gründung eines Fränkischen Frei-
landmuseums. Die Wirtschaftswunderzeit machte Tabula 
Rasa in den Dörfern, die Sehnsucht nach dem „schöneren 
Wohnen“ brach sich Bahn, das Alte hatte ausgedient und 
musste weichen. Als Folge dieses Kahlschlags kam es ab 
der zweiten Hälfte der 1970er-Jahre zu einer regelrechten 
Gründungswelle an Freilichtmuseen, die zu „Reservaten“ 
für bedrohte Altbauten wurden. Die Wurzeln des Fränki-
schen Freilandmuseums gehen ebenfalls bis in diese Zeit 
zurück. 1975 gründete sich in Nürnberg ein Förderverein, 
der sich die Etablierung und Unterstützung eines Freiland-
museums für Franken zum Vereinsziel setzte. Waren es bei 
der Gründungsversammlung noch 27 Mitglieder, so sind 

es mittlerweile weit über 4.000 Mitgliedschaften – und der 
Verein wächst weiter. Nachdem 1976 der mittelfränkische 
Bezirkstag beschlossen hatte, die Trägerschaft eines Frän-
kischen Freilandmuseums zu übernehmen, war der Weg 
frei. Unter dem Gründungsdirektor Konrad Bedal nahm der 

40 Jahre Freilandmuseum
Das zweite Leben für Häuser – Ein Rückblick auf das Baugeschehen

Im Bau befi ndet sich die Synagoge aus Allersheim.
 Foto: Lisa Baluschek



2/2022

19

Werden Sie Mitglied im 
Förderverein Spitalkirche e. V.!
Der Förderverein Spitalkirche e. V. 
ist eine Gemeinschaft interessierter 
Bürger, Förderer und Freunde der Spital-
 kirche in Bad Windsheim. Seit seiner 
Gründung 1991 leistet er wichtige Beiträge zur Erhaltung 
des Gebäudes aus dem 15. Jahrhundert und unterstützt das 
„Museum Kirche in Franken“, das nach der Sanierung der 
Kirche 2006 eröffnet wurde.

Es gehört als eigenständige Abteilung zum Fränkischen 
Freilandmuseum und ist das erste Kirchenmuseum im 
Bereich der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern. 

Wenn Sie unsere Interessen teilen, freuen wir uns 
über Ihren Beitritt. Als Mitglied haben Sie freien Eintritt 
in das „Museum Kirche in Franken“ in der Spitalkirche 
und in der „Baugruppe Stadt“ des Freilandmuseums. 

Juliane Sander, 1. Vorsitzende 

Bitte schicken Sie Ihre Beitrittserklärung an den 
Förderverein Spitalkirche e. V., Eisweiherweg 1,
91438 Bad Windsheim, Telefon 09841/668023.

Den Jahresbeitrag bzw. eine Spende 
von €                    (mind. 15,– €) überweise ich gleichzeitig auf 
IBAN: DE40 7625 1020 0430 1051 55,
BIC: BYLADEM1NEA bei der Sparkasse Bad Windsheim.

COUPON 
Ja, ich möchte Mitglied im 
Förderverein Spitalkirche e. V. werden.

Beiträge und Spenden sind steuerlich absetzbar.
Wir freuen uns auf Sie!

Vor- und Zuname

Straße

PLZ, Wohnort

Telefon/E-Mail

Datum und Unterschrift

Werden Sie Mitglied im Förderverein Spitalkirche e. V.

M
P 
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22

Museumsaufbau rasch Fahrt auf, sein Museumskonzept 
einzelner regionaler und thematischer Baugruppen setzte 
Maßstäbe und ist bis heute gültig.

Zwei Fragen werden am häufi gsten gestellt: Wie kommt 
das Museum an die alten Häuser und wie werden die Ge-
bäude abgebaut? Zahlreiche Gebäude hatte Konrad Bedal 
damals selbst entdeckt und deren Schicksal – Leerstand, 
Verwahrlosung, Verfall – oft über Jahre verfolgt. Viele Häu-
ser wurden aber auch von der Kreisheimatpfl ege oder den 
Denkmalbehörden angeboten, wie zuletzt die Synagoge 
aus Allersheim bei Würzburg. Mehrmals in der Woche 
kommen auch Häuser-Angebote von Bürgern, die ihre his-
torischen Immobilien nicht sanieren können oder wollen 
und sie lieber in einem Freilichtmuseum sähen. Doch kann 
das Museum nicht Retter aller bedrohten Häuser sein und 
muss diesen Angeboten meist eine Absage erteilen.

Und wie kommen die Häuser nun ins Museum? Überwie-
gend wandweise, Fachwerkgefüge werden nicht zerlegt, 
sondern in möglichst große Wandteile getrennt. Diese wer-
den mit Brettern verschalt und mit einem Autokran auf ei-
nen Tiefl ader befördert, der sie nach Bad Windsheim trans-
portiert. Was so einfach klingt, ist in der Praxis oft deutlich 
komplizierter, es braucht dafür erfahrene und in histori-
schen Bautechniken ausgebildete Museumshandwerker.

Wie geht es weiter mit dem Bauen im Freilandmuseum? 
Es wird nicht aufhören, die nächsten Projekte laufen be-
reits, wie das der Synagoge aus Allersheim. Auch wird das 

ländliche Bauen des 20. Jahrhunderts künftig eine größe-
re Rolle spielen, mit einem Stahlhaus von 1949 und einem 
Behelfsheim für Ausgebombte ist das Museum bereits in 
der Zeitgeschichte angekommen, ein Aussiedlerhof oder 
ein Siedlerhaus der 1950er-Jahre werden vielleicht einmal 
folgen. Vom offenen Herdfeuer im Mittelalterhaus bis zur 
Einbauküche im Stahlhaus – fast 700 Jahre Geschichte des 
ländlichen Wohnens und Bauens in Franken sind im Fränki-
schen Freilandmuseum erlebbar. HERBERT MAY

Das Konzept der Baugruppen gilt seit der Museumsgrün-
dung im Jahr 1982 Foto: Konrad Bedal
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Öffnungszeiten und Eintrittspreise
Öffnungszeiten:

Hauptsaison 2022
Bis Ende Oktober täglich von 9 – 18 Uhr. Alter Bauhof und Museum 
Kirche in Franken (Baugruppe Stadt) öffnen eine Stunde später.

Nebensaison 2022
Ende Oktober – 11. Dezember (3. Advent), Dienstag bis Samstag 
10.30 – 16 Uhr, Sonntag/Feiertag 10 – 16.30 Uhr.

Eintrittspreise: • Erwachsene  7,– €

 • Kinder unter 6 Jahren frei  

 •  Schüler, Studenten, Azubis, Freiwilligendienste, 
 Schwerbehinderte, Bonuskarten-Inhaber 6,– €

 •  Familienkarte
(2 Erwachsene und minderjährige Kinder) 17,– €

 •  Teilfamilienkarte
(1 Erwachsener und minder jährige Kinder) 10,– €

 • Gruppen ab 12 Personen pro Person 6,– €

 •  Schulklassen  pro Schüler/in 3,– €

Der Eintritt ausschließlich in die Baugruppe Stadt mit dem Muse-
um Kirche in Franken, Kräuter-Apotheke und Altem Bauhof kostet 
jeweils die Hälfte.

BAUGRUPPE OST
Regnitzfranken
Frankenalb 
(55 – 88)

BAUGRUPPE SÜD
Altmühlfranken 
(81 – 93)

BAUGRUPPE 
TECHNIK UND GEWERBE
(105 – 112)

BAUGRUPPE WEST
Mainfranken
Frankenhöhe 
(8 – 54)

BAUGRUPPE
20. JAHRHUNDERT
(201 – 204)

BAUGRUPPE 
STADT (113 – 125)

EINGANGS-
BEREICH 
(1 – 7)

Altstadt

Die Museumspost im Internet: www.museumspost.de

Norden

BAUGRUPPE
Mittelalter
(95 – 104)

Informationen zu unserem breiten Angebot an buchbaren Überblicksführungen, Themenführungen, Mitmachpro-
grammen und Handwerkervorführungen fi nden Sie auf unserer Internetseite www.freilandmuseum.de. Dort halten 
wir Sie auch über das abwechslungsreiche tagesaktuelle Programm „Hier-tut-sich-was“, aktuelle Ausstellungen, wis-
senschaftliche Beiträge, Publikationen und weitere Veranstaltungen auf dem Laufenden.
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Alte und neue geistliche Musik einander ge-
genüberzustellen war und ist der Anspruch der 
Konzertreihe Musik in fränkischen Spitalkir-
chen, deren zehnjähriges Jubiläum heuer gefei-
ert werden kann. Jeweils zwei Konzerte pro Jahr 
fi nden in den vier teilnehmenden Spitalkirchen 
statt, neben dem Museum Kirche in Franken in 
der Bad Windsheimer Spitalkirche wird so die 
Spitalkirche zum Heiligen Geist Aub, die Spital-
kirche St. Peter und Paul in Röttingen und die 
ehemalige Spitalkirche Ochsenfurt regelmäßig 
zum Schauplatz eines Konzertes.

Am Samstag, 24. September, ist das zwei-
te Konzert für das Jubiläumsjahr im Museum 
Kirche in Franken vorgesehen. Ab 20 Uhr tritt 
das Improvisationsensemble „Le chant trouvé“ 
auf, das in seinen Ursprüngen auf ein Kursan-
gebot der Würzburger Musikhochschule zu-
rückgeht: „Cantus super librum“ steht für eine 
Improvisations praxis der Renaissance, die es 
erlaubte, mehrstimmig und ausgehend von 
einer Vorlage ein Stück zu improvisieren. Eine 
Technik, die einst nicht nur bei der Ausbildung 
von Sängern und Komponisten eine wichtige 
Rolle spielte, sondern die außerdem der Unter-
haltung bei Hofe diente beziehungsweise in 
der liturgischen Musik Anwendung fand.

Die Mitglieder des Ensembles „Le chant 
trouvé“ greifen auf diese Praxis zurück, wenn 
sie aus verschiedenen Liedern durch Impro-
visation neue Stücke entwickeln. Die thema-
tische Bandbreite ist groß und reicht von der 
Liebe über die Sehnsucht bis hin zur blühen-
den Natur. Das Konzert in Bad Windsheim 
steht im Zeichen des Titels „o dolce amore“, 
auf dem Programm stehen verschiedene 
Chansons und Madrigale etwa von Josquin De-
sprez, Claudin de Sermisy oder John Dowland. 
Die Leitung des Improvisationsensembles hat 
Almut Gatz inne, begleitet werden die Sänger 
von Silas Bischoff mit Laute und Theorbe.

Frei improvisiert

• Energiefachberater
• Wärmedämmverbundsystem
• Innen- und Außenputz u. a.

mit ökologischen Putzen
• Fassadengestaltung
• Stuckarbeiten
• Malerarbeiten
• Trockenbau
• Baggerarbeiten
• Sanierungsarbeiten
• Moderner Innenausbau info@taeufer-stuck.de

9          www.taeufer-stuck.de

Ihr innovativer

und leistungs-

     starker Partner

Heinrich Täufer GmbH
Hauptstraße 68
91438 Bad Windsheim
� 0 9841/23 73
info@taeufer-stuck.de
www.taeufer-stuck.de

Seit 1929
ist Qualität
unsere Stärke!

 Verstärkung Verstärkung
für unser Teamfür unser Team
 gesuchtgesucht!!

• Wärmedämmverbundsystem

•  Innen- und Außenputz u. a.
mit ökologischen Putzen

• Fassadengestaltung

• Stuckarbeiten

• Malerarbeiten

• Trockenbau

• Baggerarbeiten

• Sanierungsarbeiten

• Moderner Innenausbau

Historische Improvisationspraktiken zählen zu 
den Stärken des Ensembles  „Le chant trouvé“.
Foto: Jean-Marie Wolff
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Poetry-Slam
Sonntag, 17.7., ab 14 und ab 16 Uhr
Kaum zu glauben, dass Michael Jakob, der Inbegriff 
fränkischen Poetry Slams, als Jugendlicher seine 
schriftstellerische Karriere mit traurigen Gedichten be-
gonnen hat. Im Fränkischen Freilandmuseum moderiert 
er Poetry Slam Runden. 

Oldie-Night
Freitag, 22.7., ab 20 Uhr
Der Dorfplatz vor dem Kommunbrauhaus wurde schon 
als Bühne für die Darsteller des Freilandtheaters genutzt. 
Anlässlich der Oldie-Night wird er zum Tanzparkett. 

Jubiläums-Sommerfest 
Samstag, 23.7. – Sonntag, 24.7.
Das Sommerfest gilt als die älteste durchgängige Ver-
anstaltung im Freilandmuseum, die seit der Eröffnung 
durchgeführt wird. Anlässlich des 40-jährigen Beste-
hens des Freilandmuseums fahren am Sonntag 40 his-
torische Fahrzeuge vor, darüber hinaus ist ein Rundweg 
mit 40 Stationen geplant. 

Kunsttag
Sonntag, 7.8., ab 10 Uhr
Seit jeher haben Künstler an diesem Tag freien Eintritt, 
wenn sie mit Staffelei, Farben und Pinseln in das Mu-
seum kommen. Ab 16 Uhr können die Ergebnisse ihres 
Arbeitstages im Eingangsbereich in Augenschein ge-
nommen werden.

Sommerkino 
Do., 11.8. – So., 14.8. und Do., 18.8. – So., 21.8.
Besondere Filme in besonderem Ambiente, dies gilt für 
das Sommerkino, das zwei Wochenenden lang im Alten 
Bauhof der Baugruppe Stadt eingerichtet ist. Klassi-
sches Popcorn-Kino wird dort nicht gezeigt, vielmehr 
besondere Filmperlen und außergewöhnliche Schau-
spielkunst. 

Ziegentag
Sonntag, 4.9., ab 10 Uhr 
Zur Ziegenschau in der Baugruppe West sind an die 70 
Herdbuch-Ziegen angekündigt, es darf gemeckert werden. 

Märchen im Museum
Samstag, 10.9. – Sonntag, 11.9., ab 10 Uhr
Das Freilandmuseum wird zu einem märchenhaften Ort, 
Besucher haben die Gelegenheit, beim Rundgang auf 
verschiedene Märchenfi guren zu treffen. 

Herbstfest und Tag des Immateriellen Kulturerbes
Samstag, 17.9. – Sonntag, 18.9.
Es gilt, die Ernte einzufahren, das bedeutet Kartoffeln 
zu klauben und zu dämpfen sowie das reife Obst von 
den Bäumen zu pfl ücken beziehungsweise zu ver-

arbeiten. Darüber hinaus wird am Sonntag über die 
Besonderheit Immateriellen Kulturerbes informiert, 
einige der traditionellen Bewirtschaftungsformen re-
spektive Kulturlandschaften sind auch im Museum an-
zutreffen. 

Mittelaltertage
Samstag, 1.10. – Montag, 3.10.
Wie sich der Alltag im Mittelalter gestaltete, wird wäh-
rend der Mittelaltertage erlebbar. Rund 60 Teilnehmen-
de lassen sich über die Schulter schauen, während sie 
am offenen Feuer ihr Mittagessen zubereiten oder Was-
ser aus dem Brunnen schöpfen. 

Markt der Genüsse
Samstag, 8.10. – Sonntag, 9.10.
Rund 30 regionale Selbstvermarkter sind vor Ort, um 
eine Vielzahl an Produkten von Käse über Fisch bis hin 
zu Meerrettich anzubieten. Darüber hinaus können sich 
Besucher einen Eindruck von der Obstvielfalt des Mu-
seums verschaffen, bei einer Obstsortenausstellung 
sind allerlei seltene Sorten mit von der Partie. 

Tag des dörfl ichen Handwerks
Sonntag, 16.10., ab 13 Uhr
Mit dem Aktionstag enden die regelmäßigen Vorfüh-
rungen der Museumshandwerker für dieses Jahr, davor 
beantworten diese noch einmal alle Fragen zu ihren 
jeweiligen Handwerkskünsten. Oder wer weiß schon, 
welche besondere Fingerfertigkeiten ein Strohnapf-
fl echter benötigt?

Backofenfest
Sonntag, 23.10.
Allerlei Leckereien warten in den Küchen und Stuben 
der Museumsgebäude, um entdeckt zu werden. Dazu 
gibt es Wissenswertes über Zubereitung und die Funk-
tionsweise der historischen Öfen. 

Küche und Kochen im Wandel der Zeit
Samstag, 29.10. – Sonntag, 30.10., ab 11 Uhr
Fünf Küchen werden in Betrieb genommen, um jeweils 
für ihre Zeit typische Gerichte zuzubereiten. 

Licht im Haus
Sonntag, 6.11., ab 10 Uhr
Wie hell kann ein Kienspan die Stube erleuchten? Einen 
Eindruck von verschiedenen Leuchtmitteln vor der Er-
fi ndung des elektrischen Lichts wird in verschiedenen 
Gebäuden vermittelt. 

Kochen und Backen
Samstag, 12.11. – Sonntag, 13.11., ab 11 Uhr
Noch einmal steht der Herbst im Freilandmuseum im Zei-
chen des Genusses, traditionelle Rezepte werden mit Zu-
taten aus den Gärten des Museums umgesetzt. 

Veranstaltungstipps 
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Veranstaltungstipps 
Tod und Verderbnis
Sonntag, 20.11.
Die Mühle aus Unterschlauersbach und das Museum 
Kirche in Franken stehen im Mittelpunkt des Aktions-
tages. Während in der Mühle Lieder und Geschichten 
rund um den Tod vorgestellt werden, stehen in der 
Spitalkirche an der Rothenburger Straße Sterbe-
bräuche, Totendgedenken und der Auferstehungs-
glaube im Fokus einer Führung (ab 14.30 Uhr) bezie-
hungsweise eines Austausches mit einer Pfarrerin, 
einer Trauerrednerin und einer Friedhofsverwalterin. 

MuseumsWeihnachtsMarkt
Donnerstag, 1.12. – Sonntag, 4.12.
Donnerstag, 8.12. – Sonntag, 11.12.
Die Premiere fand vor der Pandemie statt, nun sol-
len sich zum zweiten Mal Buden mit besonderem 
Kunsthandwerk im Alten Bauhof aneinanderreihen. 

Erstes Adventswochenende 
Samstag, 26.11. – Sonntag, 27.11. 
Am Samstag wird das Bauernhaus aus Herrnberch-
theim zur Adventsbäckerei, am Sonntag gibt es in 
verschiedenen Stuben des Museums Musik, Glüh-
wein und Kartoffellebkuchen beziehungsweise 
weihnachtliche Dekoration. Darüber hinaus beginnt 
um 16.30 Uhr das Adventskonzert im Museum Kir-
che in Franken. 

Zweites Adventswochenende
Samstag, 3.12. – Sonntag, 4.12. 
Wieder gibt es samstags im Bauernhaus aus 
Herrnberchtheim leckeres Weihnachtsgebäck, der 
Sonntag steht im Zeichen der Museumsweihnacht 
an der Mühle aus Unterschlauersbach, auch ist 
vorweihnachtliches Treiben in den Stuben geplant. 
Um 17.30 Uhr beginnt in der Spitalkirche die Frän-
kische Weihnacht. 

Drittes Adventswochenende
Samstag, 10.12. – Sonntag, 11.12. 
Zum letzten Mal in diesem Jahr ist am Samstag die 
Adventsbäckerei in der Küche des Bauernhauses 
aus Herrnberchtheim eingerichtet, der Sonntag 
wird vom Advent in fränkischen Bauernstuben be-
stimmt, zum Abschluss der Saison wird ab 16 Uhr 
das Weihnachtsspiel aufgeführt. 

Winteröffnungstage
Sonntag, 25.12. – Montag, 26.12., ab 13 Uhr 
Im Museum Kirche in Franken 

Winteröffnungstag
Freitag, 6.1., ab 10 Uhr
Im Museum Kirche in Franken und im Fränkischen 
Freilandmuseum 
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Hause – deutschlandweit!

Im Online-Shop unter www.baecker-wimmer.de

oder per Tel. 0 98 41/15 56
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Bestellen Sie sich Ihr Brot:

Rothenburger Str. 18 b · 91438 Bad Windsheim
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